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Die Examenskatechese
Relıkt der Notwendigkeıt?

Das nternehmen Examens-Katechese

» Verfasser hat sıch erfolgreich bemüht, den für den Unterricht vorgegebenen und
bearbeıtenden bıblıschen ext theologisch reflektieren. Der Versuch, dıe

Erzählung der bıblıschen Geschichte durch Schattenbilder auf dem Tageslıcht-
schreıber einprägsamer gestalten, ist überflüssı1ıg. Der vorgelegte Erzählversuch
muß durch sıch selbst wiırken.
Das geplante Unterrichtsgespräch und das vermutete Verhalten der Jugendliıchen
berücksichtigt dıe theologıschen Prämissen. Nur das vorgeschlagene Rollenspıiel

nde der Unterrichtsstunde S0 würde ich mıt meınen Eltern darüber dıskutie-
ren!« ist methodısch falsch eingeordnet, in den dıl  ischen Überlegungen nıcht
vorgesehen. Methodenwechsel alleın macht Unterricht nıcht ertragreıicher,
ware besser als Unterrichtsgespräch Ende geführt worden.
Deswegen: Nıcht Sanz befriedigend.«

Diese ätze, in Jjedem Jahr hnlıch und vielleicht auch Sanz
anders vielfach geschrıeben, beurteilen eine examensrelevante
Leıistung VON angehenden Pastoren und Pastorinnen für geplanten
nterrıc nämlıich für Konfirmandenunterricht, der in der Kır-
che vieltausendfach ZUuU gleichen Zeıtpunkt unbenotet stattfindet.
Explizıte Zensurengebung ereignet siıch 1M Ausbildungsgang ZUuU
Pastor Nur Sanz wenıgen Stellen: 1im Ersten und Zweıten
Theologischen Examen. Beıde Haltepunkte persönlıcher und
beruflicher Existenz, dıe jeweıls auch CUue Raume erschlıeßen,
sınd mıt Prüfungsanteılen verbunden, In denen das nter-
ıchten geht Nur in einıgen Prüfungsordnungen für das Frsie
Theologische Examen der Gliedkirchen In der EKD finden sıch
Anordnungen, dıe VON den Prüflingen fordern, einen Unterrichts-
entwurf für den Konfirmandenunterricht bzw für schulıschen
Relıgionsunterricht erstellen. Das Unterrichtsthema wıird
teilweise gestellt, teilweise VO Kandıdaten vorgeschlagen. Das
Zweite Theologische Examen ach dem Vıkarılat verlangt den
NachwelIls der Unterrichtsbefähigung durchgehend. Der geforder-

prüfungsrelevante Unterrichtsentwurf ann dem TAad1010-
nellen Begriff »E xamenskatechese« subsumiert werden. Was das
TSsSte Theologische Examen angeht auch WEeNnN dieses orhaben
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UTr einen kleinen eıl des großen Bereıiches der Prüfungsleıstun-
SCcHh ausmacht, hat für die Kandıdaten eın besonderes Gewicht,
enn der Unterrichtsentwurf wırd einem Zeıtpunkt abgefor-
dert, dem die Prüflinge in der Regel och keıne Berührung
mıt dem Unterrichten gehabt haben Ihr Entwurf wırd faktısch
ach Kriterien beurteıilt, dıe den Prüflingen unbekannt Sind.

»Religionspädagogık ist mIır 1im Studıum eigentlich nıcht
egegnet«
LangJjährige Befragungen Von Vıkarınnen und Vıkaren Stu-
1en- und Prüfungsabläufen en eindeutig erwlesen, der
ZUT Prüfung gehörende Unterrichtsentwurf dıe geringste ück-
bindung das Studienangebot aufwelst. Fıne Möglıchkeıit, sıch
während der Studienzeıt relig1onspädagogischen Fragestellungen
anzunähern, en die meısten Studentinnen un Studenten der
Theologıe nıcht der nıcht im notwendıgen nutzen kön-
NeCnNn, da solche Angebote in vielen Fachbereichen einfach nıcht
vorhanden Die klassısch nennenden Bearbeitungsfelder
1im praktisch-theologischen Bereich werden angeboten, die elı-
gionspädagogık allerdings
Wıe ıne Recherche über dıe Veranstaltungen VO  —_ acht darunter en norddeut-
schen theologıischen Fachbereichen ergeben hat, frıstet dıe Relıgionspädagogık
nıcht mal eın randständısches Daseın. Von löblıchen Ausnahmen abgesehen...

Diıiese Tatsache Läßt den Schluß Z für den Bereich der
Katechetik/Religionspädagogiık Ausbildung und Prüfungsanforde-

1UT schwer in Korrelatıon bringen Sınd. Spätestens In
der Vorbereitungsphase Zu Ersten Theologischen Examen wırd
dieses Dılemma virulent.
Die Hılfskonstruktionen ZUT Überbrückung des Defizıts sınd
bekannt und schnell aufgezählt: Informatıonen und Hılfen dus
dem prıvaten Umtfeld, etwa VON Lehramtsstudenten, einschlägige
Veröffentlichungen‘, in seltenen Fällen das Gespräch mıt einem/
einer Lehrbeauftragten der Kurzberatung in einem Religi0ons-
pädagogischen Institut es mıt der zielgerichteten Abzwek-
kung, das vorgegebene ema einer Unterrichtsstunde
entwıckeln. An den Unterrichtsentwürfen, dıe selten ın die Pra-

Adam und Lachmann I Gemeindepädagogisches Kompendıium, GöÖt-
tingen 1987:; dies. , Relıgions ada ogısches Kompendıium, Göttingen 1984;
Comenius-Institut . and uch Konfirmandenarbeıt, Göttingen 1984;
KU-Praxıs, uterslio. O vtl auch noch: e 9 L eıtfaden ZUT Unter-
richtsvorbereıtung, Oldenburg 979 (2.-8 Aufl Fra t1t/M
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X15 werden und auch Jungst beobachtete Prax1ıs
durch Hospıitationen nıcht erkennen lassen 1St vielen Stellen
der unterrichtliche »Schnell Lernkurs« abzulesen zunächst
gründlıche und ausführliıche theologische rörterung vA ema
ann den Humanwissenschaften Oorı1entierte UÜberlegungen dıe

mangels Kenntn1s der erngruppe allgemeın gehaltene Bemer-
ngen bleiben INusSsen und als »Sachanalyse« bezeichnet werden
sodann Überleitung ZUT »Diıdaktischen alyse« »Relıgi0ns-
pädagogıischen UÜberlegungen« die wıederum dıe Planung
der Unterrichtsstunde einmünden Nıcht unwichtig für den Za
sammenhang 1St das Verzeıichnis der benutzten ıl1teratur mMac

doch deutliche Aussagen ber dıe Basıs der beschriebenen
Unterrichtsplanung und läßt Rückschlüsse auf das Theorıe Pra-
X15 Verhältnıis des Entwurfs
Auffallend aber N1ıcC überraschend 1st be1l sehr vielen Entwur-
fen pädagogische und relıg1ıonspädagogische Stichwörter
WAar gebraucht ber nıcht reile Methoden genannt aber
N1IC zureichend begründet Interesse ema be1l der Lern-

vorausgesetzt ber N1IC problematısıert Lernvoraus-
setzungen genannt ber nıcht evaluıert Lernziele formulhiert
ber nıcht durchgesetzt werden

Es WAaTre falsch diıese Defizıte den Autorinnen und Autoren und ihren Prüfungs-
1tuatiıonen zuzuschreıben ber 1st T1IC  g, dıese Fehlhaltungen den mangeln-
den Möglıchkeıten kaum auf Reflex1ion VO  —_ theoretisch möglıcher Praxıs
zielenden Studıumangebots anzulasten
Es WAaTe ebenso falsch Wenn landeskiırchlıiıche Prüfungskommıissıonen diese
Defizıte über deren Bedingungen und Folgen S1C informıiert SCIMN müßten auch
noch Nnegalıv bewerten würden wWenn dıe praktısche Umsetzung theologı-
scher Inhalte geht Allenfalls kann unter diıesen Voraussetzungen darum gehen

lassen unter welchen Vorgaben ein gestelltes theologısches TIhema für
1NeC vorstellbare Lerngruppe erschlossen werden kann

Nnstelle och abgeforderten relıg1onspädagogischen
»Phantasıe Ubung« WAaTe als Alternatiıve gut möglıch dıie Auf-
gabe lıteraturbezogen tellen und auf dıe vielen Veröffentlı-
chungen mıt Unterrichtsentwürfen für den Konfirmandenunter-
cht bzw dıe Konfirmandenarbeit? bezıehen. SO könnten
ZWCCI thematısch gleiche der äahnlıche Entwürfe hinsıchtlich ihres
theologıschen Denkweges und ıhrer dogmatiıschen und {1-

Maser und Reimer, Lebendige Konfiırmandenarbeıt, Gütersloh
1985; Praxıs, Gütersloh 1973ff; Früchtel, Auf dem We R  ‚ Göttingen 1987;
ferner dıe d  Veröffentlichungen der landeskırchlichen Relıgi1onspäda ogıschen DZW
Pädagogisch-Theologischen nstıtute Zentren) Form von nterrichtshıiılfen
und -entwürfen für die Konfirmandenarbeit. In den Prüfungsordnungen 1nı
Landeskıirchen (z Hessen--Nassau) ist diese Möglıchkeıit für das Zweıte heo O-
gısche Examen vorgesehen.
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schen Voraussetzungen vergleichen SOWIeEe dıe sıch daraus
ergebenden Konsequenzen miıteinander in Beziehung seizen
bzw abzuleıten se1n. Der Vorteıil läge darın, auch auf dieser
Ebene des Examens theologısches enk- und Urteilsvermögen
nachzufragen, hne dıe Kandıdaten In dıie notwendiıge Pro-
zeßfolge Von nterr1c eintreten mussen.

Das Vıkarat: der auch religionspädagogischer Begegnung
Miıt ecCc muß 1er darauf verwlesen werden, der eigentlı-
che. in dıe Praxıis einführende für Theologınnen und Theolo-
SCH das Vıkarıat ist, in dem unter entsprechender Anleıtung
unter anderem auch relig1onspädagogische Kompetenz erlangt
werden soll Beteıilıgt sınd in einem institutionalısıerten und
hierarchısierten men Ausbildungsreferat und Predigersemi-
Nar, Mentorinnen und Mentoren, verordnete Kurse 1im Relıgions-
pädagogıischen Institut, nde dıie Prüfungskommıiıssıon. Das
Vıkarılat bındet in einen Bezugsrahmen eın, der durch dıe Stich-
worter Gemeinde, Gottesdienst, Kasualıen, Seelsorge und { }n-
erricht beschrieben werden kann dıe Grundtätigkeıiten des Pfarr-
amts als Handlungs-, Erfahrungs- und Reflexionsräume. Hıer
en sıch dıe Vıkarınnen und Vıkare 1m Kontext alltäglicher
Lernerfahrungen zurechtzufinden.
Ihr Status ist explızıt und implızıt, institutionell und hierarchıisch
vorgegeben und amı gleichzeılt1ig abgesıichert uch auf den
Metaebenen. Dieses muß N1IC NUT als wang empfunden, SOMN-
dern ann uch als eın fester Rahmen angesprochen werden, In
dem mehr objektive und mehr subjektive aktoren den ıhnen
zugewlesenen Platz haben Den mehr objektiven Rahmen VOCI-
mıiıtteln dıe Instiıtutionen WIe Ausbildungsreferat und Relıgi0ons-
pädagogisches Institut, den mehr subjektiven VOT em entoO-
rinnen und Mentoren. Mehr och Institutionen vermiıtteln VeI-
stärkt theoretische ngebote und Eıinsıchten, der Praxisort deutlı-
cher und stärker dıe alltäglıche Anwendung mıt den aktoren
Planung, Durchführung und uSWEe:  ng.
Dıese nıcht 91088 ıdealtypısch nennende Vernetzung von Institution und Praxıs-
0  $ auch Von Theorie und Praxıs mıt den entsprechenden Reibungsverlusten, muß
auch auf dıe relıg1ıonspädagogische Kompetenzerweıterung bezogen werden. Dıe
Praxiısphasen sınd danach angeordnet, ob dıe spätere Berufsprax1s auch schulı-
schen Relıgionsunterricht umfaßt oder sıch auf den Konfirmandenunterricht
konzentriert: Konfirmandenarbeıt und dazu eın Praktıkum 1m schulıschen Bereıch,
verbunden mıt eıner instıtutionalısıerten theoretischen, aber deutlıch praxı1ısoriıen-
tıerten Vorbereitungsphase. Spätestens in dıesen Phasen werden dıe Informatıiıons-
defizıte bezüglıch der Relıgionspädagogik evıdent. Sıe müßten wenıgstens ansa
welse bekanntgemacht und problematısıert werden.
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Tatsächlich kommt be1 Vikarınnen und Vıkaren für iıhre e1ge-
relıgz1onspädagogische Kompetenzbildung und -erweıterung

darauf an, VO »Lerno Gemeinde« profitieren können. Für
den jer beschreibenden spezliellen Bereich omm einer
»ekklesiologischen Grundhaltung und -stimmung« eine besondere
Bedeutung Z dıe sıch insbesondere der Person der Mentorın
DZw des Mentors vermittelt:

der relıgıonspädagogischen Kompetenz bzw Inkompetenz
der ust oder Unlust ZU| Unterrichten
der Fähigkeıt oder dem Engagement, sıch Jugendliıchen zuzuwenden
der Frustrationstoleranz
der mehr oder wenıger vorhandenen Eıinsıcht, immer noch Unterricht planen

sollen
der Ermöglıchung VON begründeter S  tık Unterrichtsprozessen, der

Reflexion darüber und der anschlıeßend notwendıgen nnovatıon
der Offenheıt, die eigenen oft internalısıerten Dıspositionen hınterfragen

lassen, selbst noch lernen und sıch verändern können bzw mussen,
z.B auf dıe Neudisposıition der eıgenen Rolle 1Im Unterricht hın

der Bereıtschaft, für eın möglıchst partnerschaftlıches Klıma SUOTISCH,
en se1ın für den Dıskurs und für andere als dıe selbst angewendeten unter-
richtlıchen Arbeıtsformen

der Antwort auf dıe Frage, ob dıie Konfiırmandenarbeıt ın anderen Bereichen
der Gemeindearbeit durch Pädagogık und Relıgionspädagogik ıne größere SINn-
erschlıeßende Rolle auf Handlungsermöglichung hın einnehmen könnte.

Es ware vermessen fordern, dıe genannten Voraussetzungen
müßten in posıtıver Form Grundbedingungen für das entoO-
rat gemacht werden. Wenn jedoch mıt ZUr zweıten Ausbiıl-
dungsphase gehört, VON den entsprechenden Ordnungen De-
schrıeben wırd und IC dıe Prüfung bestimmt: pädagogische
und relıg1onspädagogische ompetenz erwerben, erproben
SOWIe eın entsprechendes Theorie-Praxis-Verhältnis anzuwenden
und reflektieren ann mussen spätestens für dieses Stadıum
der Ausbildung dıe entsprechenden Voraussetzungen geschaffen
und Erprobungsfelder gegeben se1n. Wenn wahr Ist, d
1Im und für den Unterricht kte begründeter Selbsttätigkeıt
lernen sınd, ist wlıederum der Prax1isort und der für diese PraxIıs
Verantwortliche gefragt. Lernen 1m relıgıonspädagogischen
Bereich ist deswegen nıcht Von den theoretischen Vorkenntnissen
und Voraussetzungen her definieren, sondern VO Praxısort
und VON den Personen, dıe dort wirken und ıhn VON ihren PCTI-sönlıchen Voraussetzungen und Einsichten her Ördern und hem-
INenNn
Den subjektiven Faktoren 1m Sınne eıner persönlıchen n_
seıtigen Akzeptanz zwıschen Mentorıiın/Mentor und Vıkarın/Vıkar
kommt eıne entscheidende edeutung Z  9 dıe ıIn der Ausbildungs-
phase des Vıkarılats NIC unterschätzt werden darf: sS1e hat für
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den Lernprozeß Folgen. In der Konsequenz 1eg dann,
für den prüfungsrelevanten Unterricht diese subjektiven Faktoren
als bedeutungsvoll erkannt und beschrıieben werden.

Für diesen Zusammenhang ist beachten, der mehrfachen Indıvıdua-
lısıerungsebenen Praxısort Lerngruppe, Mentorın, Mentor, Vıkarın, ıkar
verallgemeınernde und objektivierende Kategorien in den Beschreibungen VeI-
mıeden werden müssen; sie ergeben keıine zureichenden Bewertungsmaßstäbe.
Damlıt sınd dıe Bedingungen, uıuniter denen dıe Prüfung stattfindet, nıcht iın Sub-
jektivıtät aufgelöst. Denn dıe subjektiven Faktoren, dıe Unterricht beeinflussen
und ıhn ubjektiv erfahren und erleıden lassen, sınd Was den Praxıisort und seıne
Möglıchkeıiten und dıe Lerngruppe mıt ihren Voraussetzungen und TrTenzen

beschreı Da sıie den Unterricht beeinflussen und teilweıse O:
bedıngen, z.B Arbeıtsmethoden ermöglıchen oder verhındern, gehören sS1Ie in dıe
Unterrichtsplanung mıt hıneın und mussen reflektiert werden ZUT notwendıgen
Begründung dı  ischer und methodıscher Entscheidungen.

Nıemand sollte behaupten, sıch mıt eiıner rTuppe in einen Lern-
prozeß 1im umfassenden Innn begeben gelänge ann besser,
WEeNnN iıhn entsprechend gründlıc geplant habe ber auch
das Gegenteıl trıfft NnıCcC Zu viele Imponderabıilıen wırken
auf den Onkreten nterrıc eın, als INan ıhn alle Mög-
lıchkeiten berücksichtigend weıt vorausplanend, festle-
SCH könnte, hne daraus den Schluß zıehen, Planungsarbeıt
ware überflüssıg. Dıe Vermittlung Von Inhalten und der Versuch,
nterr1ıc lebendig ges  en, erfordert für den Prax1isort
intensive Planungsarbeıt, dıe sıch für Vıkarınnen und Vıkare oft
als sehr zeıtaufwendig ges  e Jede selbst entwickelte Planung
bedeutet wichtigen Kompetenzzuwachs: Vıkarınnen und Vıkare
dürfen sıch 1er nıcht einfach machen und sıch 11UT

orlagen anlehnen. Als Hılfsmuiuttel für ratıonelles Planen eignen
sıch die für den schulıschen Bereich entwıckelten Modelle der
letzten Za Jahre } nen begegnen dıie Vıkarınnen und Vıkare
VOT lem be1 den Vorbereıtungen für den Prax1isort Schule Sıe
tellen ann fest, ıhre eigene Praxıs dıdaktıiısche Mischtypen
erfordert, und fragen gleichsam Von selbst weıter ach der Be-
deutung für den sıie besonders betreffenden kırchlichen Bereich
Ihre Suche Jedenfalls ach eıner gültiıgen Theorıe und
kırchlichen pädagogıschen Handelns Prax1isort Gemeıinde ist
vergeblıich, se1l denn, INan läßt sıch auf den Vorschlag der

Bıldungstheoretische 99 .0 lerntheoretische iınformatıonstheoretisch-kyberne-tische krıtisch-kommunikatıve kritisch-konstruktive »Hamburger« Y

handlun sorlentierte Dıdaktık, curriculare Bewegufohlen:
Informatıon

Peterßen, hrbuch Allgemeıne D Zu München 63Borsum, H.- Posern und Schittko, In  rung in dıe Dıdaktık, üunchen
1982; König, Schier und Vohland Dıskussıon Unterrichtsvor-

bereıtun München 1980; Adl-Amini und ünzli (Hg.) Dıdaktıiısche Model-
le und nterrichtsplanung, unchen 980
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»didaktischen Analyse« Cin ber der eute angebotene Begrıff
der Gemeindepädagogı1 hat viele Facetten auf ıhr
Lernfeld »kırchlicher nterricht« Nn1ıcC hne nwendbar
1st
nter dıesen Voraussetzungen 1St sınnvoll CIn Planungsraster
für den täglıchen bzw allwöchentlichen nterric entwıckeln
DbZw entwıckelt bekommen das Vıkarınnen und Vıkare dıe
Lage versetzft Unterrichten konkret planen und reflektieren
und gleichzeıtig ıhren dıdaktischen und methodıschen Entsche1-
dungsspielraum finden und vergrößern Hılfen dabe1 sınd
der erlebte nterr1ıc der Gemeınnde ann aber VOT allem
uch C1INC e1 VO  —_ Unterrichtsentwürfen Nıcht zuletzt dıe
instıtutionalısıerten Ausbiıldungsagenturen en dıe Z  WIC  1ge
Aufgabe für das Beobachten und Durchführen Von Unterricht
mıiıt den verschiedenen Odellen und Rastern bekannt-
zumachen und gegebenenfalls ıhren Umgang einzuüben

uch wenn Meyer mıf vollem Recht® VOT Vorbereıtungsraster nach
dıdaktıschen Modell und der daraus erwachsenden Routinebiıldung und

Rıtualısıerung warnt wırd hıer dennoch für dıe ersten Schriıtte dıe CIBCNC
Unterrichtspraxı1s dıe Erprobung nach Raster vorgeschlagen Vermutlich
wırd sıch C1in Modell anlehnen das sıch durch den persönlıchen Gebrauch
verändert DiLe Erfahrungen mıt solchen Raster vermındern sehr oft NC
Reıhe VO  _ Spannungen der Planungs- und Durchführungsphase ıne SCWONNGC-

und wachsende Sıcherheit beım Planen und Unterrichten wırd als DOSIULV
empfunden

Unabdıngbar für dıe Kompetenzbildung und -erweılterung
relıg1onspädagogischen Bereich Prax1isort Gemeıinde 1St dıe
grundsätzlıche Absprache ber längeren Zeıtraum n_
se1lg Ntierrıc hospıitieren und Planung den nter-
richtsverlauf ausführlichen Auswertung ZUT Dıskussion

stellen An diese Absprache ollten sıch Mentorın und entor
Vıkarın und ar weıtgehend halten Für dıe Irı1as Pla-

NUung Durchführung uswertung muß gerade be1l den ersten
nterrichtsversuchen der Anfangsphase des Vıkarates SCNU-
gend eıt eingeraumt werden Es bedarf ohl keıner Erläute-
Iung eC1INe entsprechende Auswertungsphase posılLven
Einsıchten führt und Innovatıonspotentiale aufdeckt besonders

So  > Wegenast, Konfirmandenunterricht und Konfirmatıion, dam und
Lachmann (Hg% Gemeindepädagogisches Kompendıium, Gütersloh 1987, Des

Neben der ı Anm Literatur ist ANC eıhe VO|  —_ Veröffentliıchun-
SCch iNn: Comenius-Institut (Hg), andbuc Konfirmandenarbeıt, fın-
den Ich VeErTWEISC auch auf Unterrichtsmaterialıien der Arbeıtsstelle für elı-

ionspädagogik Ostfriesland ı Auriıich
Meyer, Leıtfaden, Frankfurt/M 71985,



216 Klaus

dann, WENn INan sıch einen partnerschaftlıchen Umgang
bemüht Es ist davon auszugehen, das Ernstnehmen dieser
geschilderten Voraussetzungen, das eacnhten des Bedingungs-
gefüges SOWIeEe die eratung und Begleıtung VOT die Vorbere1-
tung und Durchführung VO  n prüfungsrelevanten Unterrichtspro-
Zesscnh erleichtert
Eıinschlägige empirische Untersuchungen en ergeben, dıe
Arbeıt der instıtutionalısıerten relıgıonspädagogischen Ausbiıl-
dungsagenturen N1ıIC wirkungslos geblıeben ist Dıie nıcht NUuTr
graduellen Unterschiede, die sS1e 1m Vergleıch VonNn 1974 und1984? aufweıisen, zeigen be1 den Beteiligten eine höhere Akzep-
tanz Von Konfirmandenarbeit als früher Zu ähnlıchen Befra-
SUNSSCI%g:bnissen gelangen Feige*®, Traupe*' und
Flothow

Was und WIe bewerten Prüfungskommissionen 1m Zweıten
Theologıischen Examen?

Prüfungsrelevantes Unterrichten hat für die Betroffenen den
vorrangıgen WEC. eın rgebnıs benotet bekommen. Das ist
für Vıkarınnen und Vıkare WIe für dıe Prüfungskommission
derzeıt unausweichlıich. nter den beschriebenen Voraussetzun-
SCcCnh muß dieser eıl der Prüfung akzeptiert werden.
Ist INnan bereıt, das Zweıte Theologische Examen als Diensteig-
nungsprüfung für zukünftige Pfarrerinnen und Pfarrer definile-
ICNH, haben dıe Vorstellung und Durchführung eıines Unterrichts-
vorhabens als verrechtlichter eıl einer Eiıngangsprüfung ZU
pfarramtlıchen Dıenst durchaus iıhren Sınn, wırd doch durch s1e

im egensatz ZU Ersten Theologischen Examen nıcht
abgefordert, Was sıch Von vornhereın konkreten eigenen Vor-
erfahrungen entzieht.

Wıe beı jeder anderen Prüfung auch und angeglıchen dıe übrıgen Anteıle des
Examens, besteht auch hıer der sıch objektiv gebende Anspruch, Kenntnisse,
Verhalten und Leistungsfähigkeit durch den vorgelegten Unterrichtsversuch
letztlich zeugnisartıg beurteıilen können. Dıieses mehr, wWwenn in einem
gewIissen Zeıtabstand mehr als UT eın Unterrichtsvorhaben vorgelegt werden

Ebd., vgl auch und re. Unterrichtsrezepte, uüunchen
1979, 51f.

ild g.) Wıe stabıl ist dıe Kırche?, Berlın 1975, 309f.
Hanse (Hg.), Was wırd aQus der Kırche?, Gütersloh 1984,10 Feige, Er ahrungen mıt Kırche, Hannover 1982 I

Iraupe, Beteılıgungserfahrungen und Beteilıgungsmotivation 1m Kon-
fırmandenunterricht, in Fähndrich und Iraupe,  9 Bedingungen des Lernens
im Konfirmandenunterricht, Hannover 1985, 2

Flothow, Konfirmandenunterricht und Ich-Identität, Frankfurt/M 989
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muß Prüfungen erfüllen ıne Kontrollfunktion, auch wWenn für alle Beteilıgten
siıcher ist, sıch dıe Beurteijlung dıeser Kontrolle häufig außerst schwiıerı1g
gestaltet. An solchen Prüfungen soll ersichtliıch werden, ob dıe Ausbildung
erfolgreich abgeschlossen wırd iıne weıtere Funktion wırd ın diıesem /7usam-
menhang oft vVeETSCSSCNH. Durch dıe Prüfung haben sıch dıe Ausbildungsagenturen
selbst mehr oder wen1ıger erfolgreich legıtımıeren. 13 Diese Erkenntnis bezieht
siıch nıcht selbstverständlicherweıise NUT auf dıe zweıte Ausbıldungsphase.

In diesen Zusammenhang gehört och eine Funktıion, die eben-
oft übersehen der nıcht bewußt wahrgenommen wIırd:

Prüfungen sınd instıtutions-stabıilısıerend. Als Eingangsschwelle
einer Institution sınd die Prüfungen Steuerungsinstrumente für

dıe Zugänge und in der olge Stabilisatoren für dıe Institution;
enn die Bedingungen für dıe Zugänge WwW1e Voraussetzungen,
Anforderungen, Durchführungen und ann auch Beurteilungen
der Prüfungen estimm die Institution selber
Prüfungskommissionen, deren Mitglieder ach dem Maß iıhrer
spezlellen Kompetenzen berufen werden muß INan doch
ohl annehmen ollten sıch be1l ıhrer Tätıgkeıt der beschriebe-
Nen Voraussetzungen bewußt se1in und s1ie für sıch selbst akzep-
tieren. Der selbstkritische Umgang mıt diesen Voraussetzungen
und dıe Problematisierung ihrer Folgen sollte diskursıv wen1g-
sten ab und olleg1 ANSCHANSCH werden.
Landeskıirchen setizen ber iıhre Prüfungsanforderungen, ber
Ausbildungsreferate und dıe Religionspädagogischen Institute alle
prüfungsrelevanten aten fest, manchmal unterstutz:! Urc SYN-
ale Beschlüsse der zustimmend ZUT Kenntnis CNOMMENC
Memoranden und Entschlıeßungen der entsprechenden synodalen
Ausschüsse, für unseren Fall z.B ber »Rahmenrichtlinien« der
»Ordnungen« für dıe Konfirmandenarbeıit Sıe sınd das Plateau,

vermute der hofft INan, auf dem sıch theologısch relevant,
auf Jugendliche und dıie (GGemeılinde bezogen, dıe rel1ıg10nspäd-
agogıische Bemühung In der Konfirmandenarbeıt VOT ere1g-
net Gerade dıe entsprechenden Veröffentlichungen der etzten
Jahre!* lassen Veränderung erkennen.

Ein erstes Beispiel: »Zu Inhalten und I hemen der Konfirmandenarbeıit. ..
Bıbel und Bekenntnis...
Sıtuation.
Gemeindebezug. «

Klingbeil-Jahr, Unterrichten 1Im Examen (relıg10nsp1en Nr 36 (Relı ionspädago ische Arbeıtsstelle) Bremenä{iää(())gische mater1a-

Berlın est Arnol cshaıner Konferenz 986 ntwurfskommıiıssıion
Lebensordnung: Konfirmatıon); Ev IC 1m Rheinland 1982; Kurhessen-Wald-
eck 1987; Ev Kırche in Westfalen 1987; Ev.-Luth Kırche Hannover 088

dazu ıne schon VO Tıtel her aufschlußreiche Analyse ren und Lernen. Eın
15 Handreichung für Miıtglıeder der Landessynode... Nr 41, Düsseldorf 1982,
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Ein zweites Beispiel: » 1 Konzeption. Der kırchliche Unterricht vermuttelt den
chrıistlıchen Glauben, WIE durch Bıbel und Bekenntnis bezeugt ist, in dıe
Lebenssıtuation der Konfirmanden. Dieser Unterricht fındet iın der Urtsgemeıinde
sta: Sıe Trtet Rahmen der landeskirchlichen Ordnungen. Der
kırchliche Unterricht hat also dreı Bezugsgrößen: dıe Konfirmanden, dıe Bıbel
und dıe Gemeinde. Der Lehrplan erknüpft diese dreı Größen mıteinander und
gewınnt Inhalte, Methoden und Organısatiıonsformen für den kırchlichen
Unterricht. 1e] ist eın Unterricht, der konfiırmanden-, gemeınde- und bıbelbezo-
SCH ist.«16
Das ritte Beispiel: » 2 Grundsätze Die evangelısch-Ilutherische Kırche lebt Von
den Gaben ottes iın Wort und Sakrament. Dıie gesamte Konfirmandenarbeıiıt und
jede einzelne Einheıit muß daher unter folgenden Gesichtspunkten gesehen WeTr-
den

bıblısche und katechetische Überlieferung...
die Jugendliıchen und iıhre sozıale mwelt
das Leben der Kırche und dıe chrıistlıchen Lebensformen...
dıe Kırche und dıe Gesellschaft. . «1

Das Vierte Beispiel: »Erster J1 hemenbereich: 1ele und nhalte der Konfirmanden-
arbeıt. Zweıter Themenbereich: dıe Sıtuation der Konfirmanden.. Drıitter
Themenbereich: Organısationsformen, Methoden und Ausstattungen der Kon-
firmandenarbeıt... Vıerter Themenbereich: dıe Konfirmatıion... Fünfter I hemen-
bereich: Konfirmandenarbeıt in der Gemeiminde. . .«

Diıe zuletzt genannte umfangreıche Vorlage definıiert ımplızıt dıe
Umbenennung VON Konfirmanden-«Unterricht« Konfirman-
den-«Arbeit«, indem s1e Urganısatıons-, Arbeıiıts- und Gesellungs-
formen in Breıte aufzählt, mıt Zielen und Inhalten ın Bezıehung
rıngt, Wege in die Konfirmandenarbeit beschreıbt und In dıe
Verantwortung der Gemeıinde rückbindet Daß auch die einzelne
Konfirmandenstunde genannt wiırd, geschieht 1m Zusammenhang
der Zeıtbegrenzung und cheınt och gültıgen kırchenrechtlichen
Charakter haben Dıie Nutzung der vielen Angebote und das
Hınausstreben dus dem Rahmen der Abfolge einzelner
Konfirmandenstunden mıt den daraus sıch ergebenden Möglıch-
keıten legt nahe, den herkömmlıchen Konfirmandenunterricht
anders benennen, gerade WEeNnN seıinen isolıerten Veranstal-
tungscharakter innerhalb der Gesamtarbeıt eıner Urtsgemeinde
verlıert

Zwischenbericht. Zahlen, Umfragen und nal SCI1 ZU Ihema Konfirmanden-
arbeıt iıne Arbeıtshıiılfe für dıe Gemeinden. erausgegeben VO  —_ der Evange-ıschen Kırche im Rheınland, Düsseldorf 9089
16 Lehrplan für den Kırchlichen Unterricht iın der Evangelıschen Kırche VO  x
Westfalen, 0o.0 (Bıelefeld), o.J (1988)

Rahmenrichtlinien für dıe Konfirmandenarbeıt, Kırchliches Amtsblatt Hanno-
VeT, Nr 1/1988, 133
18 Konfirmandenarbeit und Konfirmation. orl für dıe Kırchenvorstände und
Kreissynoden der Ev Kırche von Kurhessen-WaldSCK., 1987, erarbeıtet VO Aus-
Inhaltsübersicht.
schuß der Landeskıirche für Konfirmandenarbeit und Konfirmatıion, Kassel 1987,
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DIie landeskıirchlichen Ausbildungsagenturen mıt Sıcherheit
den skizzıerten Vorlagen und Beschlüssen zumiıindest beratend

beteiligt. Es ann davon AaUSSCHANZCH werden, In iıhren
Lernangeboten diese Vorgaben nıcht NUuTr indıvıduell der rud1-
mentär vorkommen, sondern Grundlage der VonNn ihnen vorgestell-
ten und angeleıteten Lernprozesse sınd. Vıkarınnen und Vıkare
können deswegen damıt rechnen, ihnen insgesamt VeTI-
äßlıche und prüfungsrelevante emente für die Unterrıichtspla-
NUuNng und -durchführung angeboten werden, die auch rundlage
sınd Zu Beıispiel einer persönlichen Beratung be1 der Vorbere1l-
tung des Examens.
Die Prüfungskommissıonen en mıt diesen Vorlagen und
Beschlüssen Maßstäbe vorliıegen, ach denen Unterrichtsvorha-
ben entwickelt, erprobt, durchgeführt und etztlich VON ıhnen
beurteilt werden können. Wenn s1e sıch nıcht dem Vorwurf
aussetzen wollen, s1ie estimmten dıe VO  —_ ıihnen vertretene Kırche
ekklesiologisch In erster Linıe hıstorısch, exegetisch und Ogma-
1SC und s1e beurteıilten VO Plateau einer „Jlehrenden Kırche«
Aaus dıie schrıiftlichen Unterrichtsvorbereıitungen, ann en diese
Kommissıonen die Maßstäbe als uch für ıhr Urteıil verbindlich
anzuerkennen. Denn 1m Fall VON Examına sınd Rahmenricht-
lınıen für Unterricht gleichzeıtig Urteilskriterien
Verstehen sich Prüfungskollegien als Beurteilungsinstitutionen
eın für dıe Vermittlung kırchlicher re und ahnden ach
dem »Proprium«, das Ja in en Rahmenrichtlinien deutliıch
beschrieben wiırd, geraten s1e In einen erheblichen 1ssens
den Ausbildungszielen, dıe dıe entsprechenden genturen VCI-

mitteln, und verunsichern dıie Betroffenen

ine solche Tuchkante kann darın ıhren Grund aben, daß dıe Relıgionspäd-
agog im Bereich der Theologıe DZWwW der Praktıschen Theologıe ımmer noch
nıcht dıe Beachtung findet, dıe ıhr eigentlıch als Wiıssenschaft zukommen
müßte.!?” Sıe setzt dıe erziehungs- und sozialwıssenschaftlıchen, dıe sozlalpäd-
agogıschen und sozlologıischen, dıe sozlalısatıonstheoretischen, entwicklungs- und
lernpsychologıschen und nıcht zuletzt theologıschen SOWIe ıne Reıihe VO anderen
Bereichen forschend und anwendend miıteinander ın Beziehung und formulhıert hre
Ergebnisse auf den Jeweıulgen Anwendungsbereich hın Damiıt sprengt sSıe aber
den Rahmen, den sıch dıe »Katechetik« für den innerkiıirchlichen Bereıch eınmal
selbst gesetzt ha!  5 Dıiıe NCUCICN Vorlagen, Urdnungen und Rahmenrichtlinien
ZU Konfirmandenunterricht schreıiben 91018  — selbst dıe Jüngere Entwicklung in

19 Das ungeklärte Verhältnis von Relıgionspädagogik und Praktischer Theologıebeschreıbt detaıilhert räb, Praktısche Theol und Relıg10 aädago
ıne systematısche Ortsbestimmung, in JRP (19 T Neukıirchen-vıun } 88,
43ff. Dazu paßt, der »Kommentar ZUT Prüfun sordnung der Ev Kırche VO  —
Hessen-Nassau« (Darmstadt 1980, ‚WäaTl für dıe eurteilung der Predıigt, nıcht
aber für dıe Unterrichtsprobe eın Merkblatt ber dıe Prüfungsinhalte und -krıte-
rıen be1igıbt
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schwächerem oder stärkerem fest und onstatieren damıt uch innerkırch-
lıch eınen ÖOrıientierungsrahmen, ın dem der Begrıiff „»Examenskatechese«
einem historisıerenden ermInus wiırd. Prüfungskommıissıonen ollten das gerade
beı ihren Beurteilungen und Zensuren berücksichtigen.

Den Vıkarınnen und Vıkaren werden selbstverständlıch die Zen-
bekannt gemacht, teılweise erfahren Ss1e auch egründun-

SCH dafür und können Von daher Rückschlüsse auf dıe leıtenden
Krıterien zıehen, ber ebenso selbstverständlich bleıibt letztlich
der Weg der Entscheidungsfindung bıs ZUuUTr endgültigen Zensur
1m vertraulıchen Kreıs des Prüfungskollegiıums. Diese ase
kann trOftz er Bemühung Objektivıtät N1IC frel se1ın VON
subjektiven Vorverständnissen und Entscheidungen, ist vielleicht
beeinflußt Von hıerarchıischen Strukturen innerhalb des Kollegı1-
um Kennzeıiıchnend dafür waäre dıe Beantwortun der rage,
WeTI a be1l einer gravierenden Abweıiıchung In der Beur-
eılung dıe Entscheidung

Diıe sıtuations- und sachgerechte Beurteijlung: eın Plädoyer
Dıie bısherige Erörterung hat ergeben: Angesıchts der bestehenden Verhältnisse
kann nıcht in Abrede gestellt werden, auf allen Ebenen der Ausbildung
persönlıche Eınstellungen, Vorurteıle und unterschiedliche Akzeptanzen, Zielset-
ZUNSCH und inhaltlıche Beschreibungen be1ı allen Beteıulıgten eınen entscheiıdenden
Eıinfluß ausüben, den INan als »subjektiven Faktor« bezeıchnen kann. Vıele
Bereiche des pfarramtlıchen Dıiıenstes entziehen sıch Normierungen, e1l dieser
Dienst 1910808 begrenzt operationalısıerbar ist Prozeßhandeln ist 1UT bedingt
objektivieren. Im Umgang mıt kleinen Gruppen z.B fallen iIm Kommunikations-
prozeß immer auch persönlıche Entscheidungen, dıe sıch alleın objektiven Le1i-
stungskrıterıen nıcht unterordnen lassen.

Ist INan bereıt, diese ernetzung VOoN subjektiven Kategorien
uch be1 prüfungsrelevanten Unterrichtsvorhaben anzuerkennen
und daraus Folgerungen ziıehen und sınd sıch dessen VOT
em die direkt der Prüfung Beteıilıgten bewußt, ann mussen
Arrangements vereinbart werden, dıe dieses berücksichtigen. In
diese Linıe gehö auch dıe Erkenntnis, Prüfungen immer
uch eın Abhängigkeitsverhältnis offenlegen, das durch das W ort
»Prüfungsangst« 11UT unzureichend beschrieben WwIrd.
Außerdem ollten die außeren Voraussetzungen für dieses Vor-
en zwıschen en Beteiligten hinreichend und verläßlıch
vereinbart se1n. Bewährt en sıch hlıerfür Kommentare den
entsprechenden Gesetzen und Verordnungen, dıe den rFeC  iıchen
Rahmen VOoN Prüfungen festschreiben. Sıe sollten durch dıe
Ausbildungsagenturen vermiuittelt werden.
Derartige Vereinbarungen können und sollen den subjektiven
aktor nıcht elımınıeren, aber dıe Wahrnehmungsfähigkeit dafür
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erhöhen, sollen nıcht durch en Anpassungsdruck SOZUSaSCH
»stromlinıenförmige« Unterrichtsentwürtfe entwıckeln helfen,
sondern gegenseılt1g Iransparenz schaffen.

Schon 971 hat Ingenkamp »Dıie Fragwürdıigkeıt der Zensurengebung«“” für
den schulıschen Bereich nachgewıesen. Jle Versuche, in der Folgezeıt dıiese
Fragwürdigkeıt pragmatısch aufzulösen, muüssen wenıgstens Wäas dıe Benotung VO!  —_

Leistungen in den Kulturwissenschaften der Schule angeht als gescheıtert aAaNSCSC-
hen werden, ebennder bleibenden subjektiven Faktoren auf den verschıieden-
ste: Ebenen Dieses Ergebnis gılt mıt Sıcherheit auch für den hıer beschriebenen
Rahmen; denn eıne sıch möglıchst weıtgehende Objektivıtät muühende Noten-
gebung ist durch Perspektivwechsel 1im nsatz auch auf Unterrichtende anwendbar.

nter Berücksichtigung dieser Tatsachen muß In diesem ZÜ-
sammenhang arum gehen, die onymıtät und Belıebigkeıit des
Beurteilungsverfahrens vermındern. Dıese orderung wırd
schon alleın deswegen erhoben, weıl die Beurteilungen nıcht
aufgrund VON standardısıerten Testverfahren abgerufen werden,
sondern durch Abläufe, In denen Personen agleren und koagleren.
Dabe!I bleiben überprüfbare nNndards erhalten, andere Jedoch
WIe die Person des/der Beurteijlenden und des/der Unterrichten-
den bleiben varıabel. Dıe indıvıduellen Faktoren auf beıden
Seıiten mussen in einem möglıchst gemeiınsamen Auswertungs-
prozeß bedacht werden.
Aus diesen Gründen ist drıngend raten Wäas eine e1 VON
Prüfungsordnungen bereıts vorsıeht wenıgstens das ema der
Unterrichtseinheıit dem Vıikar/der Vıkarın freizustellen und den
für die Prüfung vorgesehenen eıl Aaus einem größeren Zusam-
menhang VO  —_ selbstverantwortetem Unterricht vorschlagen
lassen. Es ist ferner ratsam, alle beschreıibbaren Elemente, dıe auf
den Komplex »Unterrichten« einwirken, N1IC 1UT allgemeın
benennen, sondern alle dıe ruppe und dıe gemeınsame bisherige
Arbeıt betreffenden Vorentscheidungen erfahrungsbezogen
tformulieren und dıskutieren Dıe Summe dieser UÜberlegungen
und Entscheidungen ann ann in den geplanten Unterrichtsablauf
einflıeßen, wobel Jetzt dıe Vorentscheidungen und dıe Möglıch-
keıten der rTuppe erkennbar werden. Es Ist wichtig, die Strin-
SCHZ VO  —. den Vorüberlegungen bıs Zu geplanten Verlauf durch-
zuhalten und die entsprechenden Entscheidungen aufgrund der
konkreten Sıtuation begründen. Je plausıbler Bedingungsgefü-

und Entscheidungsmöglıichkeiten dargestellt werden,
deutlicher ann eine Prüfungskommissıon das orhaben durch-
schauen und sıch in den vorliegenden Planungsprozeß und die
daraus fließenden Handlungsweıisen hıneindenken.

Weıinheim 971
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Dıiese Aufdeckung der Plausıbilitätsstruktur eın wechselse1-
tıges Vertrauen VOTaUSsS, Praxisort und »Rahmenrichtlinien«
mıt ıhren nhalten und Beteilıgten definıerten orgaben und dıe
aktuelle Sıtuation, ämlıch Unterrichten 1im Examen, mıteinander
In Beziehung gesetzt bleiben »Unterrichten« bedeutet 1er auch:
informiıeren ber vorbereıtete der spontane Prozesse mıt anderen
und ber den Unterrichtenden gegenüber anderen, die Einsicht
und Einsiıchten gewinnen und anschließend bewerten sollen
Es ist ratsam und gehö der gewünschten ITransparenz,
das entwıckelnde Unterrichtsvorhaben abschnıttswelise auf
folgenden Ebenen beschrieben wIrd: die Inhalts- und Sachebene,
dıe persönlıche eH6. die didaktiısche ene und der geplante
Verlauf. Die Fähigkeit, diese Ebenen unterscheiden und die
Ergebnisse auf ihnen zueinander In Beziehung SeiIzen, LST der
pädagogische Kernbestand der Unterrichtsplanung, der die
kirchliche Ausbildung befähigen muß
Prüfungskommıissionen und iıhre einzelnen Miıtgliıeder sollten sıch, sofern eın
beurteilungsrelevanter Unterrichtsentwurf den Examensanforderungen für das
Zweıte Theologische Examen gehö nıcht darauf verlassen, alleın nach der
schrıftliıchen Vorlage benoten können. Die Behauptung, eın solches Verfahren
se1 annähernd objektiv, unterschlägt den Faktor der subjektiven Anteıle beı
einzelnen Prüferinnen bzw Prüfern und innerhalb der Prüfungskommissıon. Wıe
immer Unterricht geplant wird: bleıibt eın lebendiger Prozeß, der nach Plan,
aber auch ıhn, in verbaler und nonverbaler Kommunikatıon, In vorgesehe-
418 oder Aktıon oder Handlungsvollzug, motivierend oder demotivıe-
rend, gestört oder ungestört abläuft und sıch letztlıch exakter vorausplanenden
Bemühungen entzieht. Gewachsene pädagogische und relıgıonspädagogische
Kompetenz erweist sıch Freiräumen pädagogıscher Interaktıion. Deswegen
kann 6S nıcht richtig se1ın, WenNnn ZUuUT Beurteijlung vVvon Unterricht Nur der schriıftlı-
che Entwurf herangezogen, auf Beobachtung Praxısort aber verzıichtet wırd

Folgerichtig wırd deswegen der Vorschlag gemacht, die Beur-
teılung des Unterrichtsentwurfs auch Praxısort vorzunehmen.
Dazu ist nötig, eın kompetentes Miıtglıed der Prüfungskom-
m1ssıon der eine Von ıhr beauftragte Person (z.B gee1gnete
Konfirmandenunterricht-Beauftragte des Kırchenkreises DZW
Gemeindepastorin der Gemeindepastor, eventuell auch Dozen-
ten den Relıgionspädagogischen Instituten) Praxisort als
beobachtender ast nterrıc teilnımmt und diesen un
Eınhaltung VO  —_ Absprachen auch bewertet

Dıese Absprachen sollten folgende konkrete Aufgaben DZW Empfehlungen
enthalten:

Der bewertende Inhalt ist verläßlıch vereıinbart.
Der/dıe mıt der Bewertung Beauftragte verschafft sıch VOT der Hospıtatıon

durch Lektüre eınen erDIlıICc. über das Unterrichtsvorhaben (persönlıche Vor-
bereitung), ıhm dann in eıner Neugierverhalten folgen.

Den Vorgang protokollieren.
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eıt aben für dıe folgende Auswertung.*! Sowohl für das Protokaoll als auch

für dıe Auswertungsphase sollte Inan aussagefähıge, präzıse und konkrete OrmMu-
hıerungen wählen, dıe für das folgende Verfahren wichtig sınd

Unter Berücksichtigung von Planung Durchführung Auswertungsgespräch
und der Beurteilungskriterien wırd eın Gutachten erstellt.

Beı Beurteijlungsdifferenzen innerhalb der Prüfungskommıissıon und einer
eventuell notwendıgen Abstimmung ZUur Festlegung der Note soll dem Gutachten
doppelter Stellenwert zugebillıgt werden, da in ıhm dıe Praxısanteıile des tat-
sächlıch erlebten Unterrichts beschrieben sınd. uch unter Berücksichtigung der
subjektiven Faktoren ist den Prüfenden möglıch, eın realıstıscheres 1ıld VO
Unterricht Prax1isort gewınnen als 11UT durch den schrıiftlıchen Entwurf.

Der möglıche Weg Z einer veränderten Beurteilungsprax1s soll
durch dıe folgende Übersicht verdeutlicht werden, dıe dıe VOTI-
geschlagenen Schritte allerdings NUTr eindımens1ı1onal und damıt
notwendigerwelse vereinfachend mıteinander In Bezıehung

21 Zu und se1 empfehlend hın ewlesen auf re. Unterrichtsreze t 9
bes 'ahll Ps cho 1e für dıe Schulpraxıs, üunchen 84,
Meyer, Leıtfaden, bes 361 f“ Becker, Auswertun und Beurteıiulun

VvVon Unterricht. Handlun sorjientierte Dıdaktık, eıl 1, Weın eım 1986, O3f
OWO| Meyer als auch ecker sınd Vertreter eiıner handlungsorientierten Dıdak-

€e1| ehen auch, selbstverständlic auf dıe Schule bezogen, auf dıe Pro-
bleme Von erufsanfän eın, dazu auch auf dıe Auswertun hase und Lehr-
proben, z.B Becker: >> roben-Rıtual erfolgreich ZEe}leren« (1631f1)»Die Lehrproben-Show « vgl ädagogık heute, Heft 6/1986, 38-41



2974 Klaus

1e
ch De >  SWcheCS  EW e+*+a  Che  geplanten Unterricht.”

R B
ch versuche, den sub;ektiven Faktor mög£lich4t @eiNzuUugreNZEeN.

{ 3 me 4NnNe e4genen NIOARXLCSUDJERLLUVEN FAKLONT  S RAn  @.  (aenen Unterrschtserfahrungen angeht,
A MCe.LNO. theoLogischen Grundpositionen [20,08
IUn meLNO 4Q, fÜr meine onfirmandenarbeit And oder wWaren.

Ich versuche, mich au die emde Pfanung oinzufassen.
Ich {nformiere ich bex da Vorhaben

Der Unterrichtsentwur: nthalt eine VvVon Vorüberlegungen, VvVon Planungsfaktoren  aNUH  SraRLU!
und -schritten, deren ich beobachte Sie sollten auffind sein
Die relevanten Begründungen und Entsche  ungen der rüberlegungen sollen im ge-
planten erlau ren Niederschlag finden und ewertbar sein.

H R
VOROBERLEGUNGEN

Relevante theologische (z exegetische,
systematisch-theologische)überlegungen. NHALTSEBENE
Nennung und 32rUndung der relevanten
Inh

SACHEBENEe lrefle Bes  E die GruDDeE Unterrich ende FRENE

Di  sche Überlegungen und die BegründungT  ıder did Entscheidungen im auf die DIDAKTISCHE EBENE

——

Bbewerter
71 elgruppe  B dazu Wahl der angemessenen

J0en

GEPLAN
Angemessene un sinnvolle Zuoranung / Zum eispiel
Beschreibung Z War die erlebte Praxis Vorüberlegungen

Aufbau Phasen/Schritte, Artikulation wie ingemessen”?
nstieg, gegnung, Gestaltung, Reflexion, Tobvergleich: anung durchgeführter Unmter-
Vertliefung, evt]l .T9gel ric| Abwe 1chungenapua34UyuDır.1i1187Ul/] z 1a1 formen Akzeptable Änderung der ‚anung'

- Methoden Flexibilit3 Unterrichtenden?
Medieneinsatz K]lima während der Unterrichtszeit?
wichtige Aktivitäten/Handlungen der Interaeaktionselemente
TO7eß Beteillgten Kompetenz Unterrtichtenden
Impulsverhalten jelelitetes Oder selbsttätiges Ationsver-
Arbeitsaufträge /Handeln
Z7eitraster Störungen  3 Anlässe und Reakt lorıen
Unte IT ichtskultur
Sprache Sprecherverhalten
Übergänge zwischen den Phasen/Schritten

BEWERTUNG RI

N FE
D



Die Examenskatechese Relikt oder Notwendigkeit? 225

Miıt den gemachten Vorschlägen ann der Versuch unternommen
werden, examensrelevantes Unterrichten stärker den Praxisort

binden, nterr1ıc schlıeBlıic stattfindet un VonNn Examlı-
nıerten uch in ukun abgehalten werden wird. Die pädagogl1-
sche und relıg1onspädagogische Verantwortung ist für alle der
Prüfung Beteilıgten deutliıcher beschreıben und stärker für sıe

sens1ıbılısıeren. Organisatorisch edeuten diese Vorschläge
keıine Vereinfachung, ermöglıchen aber den dırekt Betroffenen
eıne tärkere Partızıpatıon ewertenden Geschehen Siıch
auf diıesen Prozeß einzulassen der ıhn gegebenenfalls VeI-
stärken wırd och N1IC das Prüfungsverfahren optimleren. Das
gelıngt auch dort och N1IC professionell für den schulit-
schen Bereich ausgebildet wird %* Es gılt, sıch den entsprechen-
den Bemühungen dort anzuschlıeßen.
Es müßte der Wunsch der Instiıtution D se1ın, Vıkarın-
NnenNn und are einen brauchbaren Weg und ihre Je eigene
entdecken, möglıchst gut unterrichten Um dieses anzubahnen
und anzuleıten, ollten den Ausbıildungsagenturen aliur Bearbe1i-
tungs-, Handlungs- und Reflexionsräume freigemacht werden mıt
dem Zutrauen, Prüfungskommissıonen solche Innovatıonen
ANSCMCSSCH bewerten SO gesehen ist prüfungsrelevantes ntier-
richten uch in Zukunft N1ıC überflüssıg.

Klaus ist Pastor und Leıter der Relıgionspädagogischen Arbeıtsstelle in
Bremen.

Abstract
JIhe wriıtten fınal Xam iın Relıg10us Educatıon shows that the COUTISCS aft the
unıversıty level ATIec ınadequate for the preparatıon of pas(tors. It also sShows that
the students experience the requırements for the Xannn unsatısfyıng and forma-
lızed, and the gradıng crıter1a unfathomable.
Ihe study of pedagogy 18 therefore reconsıdered In lıght of the of the
future work of prospective pastors. ‚DECH attention 15 gıven the instiıtutional
possıbılıtıes of the second phase of the educatıon of pas(tors.
Consequently the author SsuggeSSs d MOAdI1iTIe: examınatıon procedure which 18
based the princıple of unıform cl_arity.

Dıie Entwicklung in diıesem Ausbildun ktor ist gut abzulesen durch dıe
VCI leichende Lektüre von Chiout und gä]S€Ste ENS , Unterrichtsvorbereıitungnterrichtsbeurteilun Frankfurt/M. 219 l) 96ff sowıe
Borsum/Posern/Schittko , .nführung ın dıe Dıdaktık, eiınerse1ts und ande-
rerseıts Becker und eyer, dıe iıhrerseıts dıe noch immer vorhandenen Defizıteschıildern und vermiındert sehen möchten und sıch VOT allem schematıscheBeurteilungen wehren und eiıne eigene Prüfungsdidaktık ordern. Auffällig 1St
jedenfalls, auch für den schul adagogıschen Sektor sehr wen12g ZU Ihema
»Lehrprobe« oder »Unterrichtspro C« publızıert worden ISE; für den kırchliıchen
Bereich ist öffentlich gar nıchts bekannt geworden.


